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Amtlicher Thcil .
Anne Königliche Hoheit der Großherzog haben Aich

unter dem 7 . d . M .
gnädigst bewogen gefunden :

dem Zolleinnehmer Anton Nußberger in Wiechs , in
Anerkennung feiner r ehr als 40jährigen treu geleisteten
Dienste , die silberne Zi ? .l-Verdienstmeoaille zu verleihen .

Arme Königliche Hoheit der Wroßhrrzog haben Sich
unter 7 . d . Nt .

gnädigst bewogen gefunden :
dem Geheimen Referendär Or . Dietz im Handelsmini¬

sterium die u 'Uerthänigst nachgesuchte Erlaubniß zu ertheilen ,
da ' ibm von Seiner Hoheit dem Herzog von Nassau verliehene
Komthurkreuz zweiter Klasse des Militär - und Zivil - Verdienst¬
ordens Adolphs von Nassau anzunehmen und zu tragen .

Zeine Königliche Hoheit der Vroßherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden :

unter dem 12 . d . M .
den Assistenten beim Montirungskommissariat , Karl Hen¬

ke n ins , zum Kontroleur bei der gleichen Stelle zu ernennen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

unter dem 16 . d. M .
gnädigst bewogen gefunden :

dem Revisor Creuzburg bei dem katholischen Oberstif¬
tungsrath die Stelle eines Verwalters bei der Milden -Stis -

tungen -Verwaltung Bruchsal zu übertragen ;
die Stelle des ersten Lehrers und Vorstandes am Gym¬

nasium in Donaueschingen dem Professor Kappes am Ly -
ceum in Konstanz zu übertragen ;

den Professor Or . Büche ler an der Universität Freiburg
auf sein unterthänigstes Ansuchen aus dem Staatsdienst zu
entlassen ;

den Lehramts -Praktikanten Friedrich Brugier von Tau¬
berbischofsheim zum Professor an dem Gymnasium zu Donau¬
eschingen zu ernennen ;

dem Bezirksarzt Matthäus Haitz in Meersburg den Cha¬
rakter als Medizinalrath zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Großhrrzog haben Sich
unter dem 2 . Febr . d. I . gnädigst bewogen gefunden , den von
der Gemeinde Bahlingen aus den drei ihr bezeichnet «» Be¬
werbern gewählten und präsentirten Pfarrer Robert Stau¬

denmayer in Nimburg zum Pfarrer in Bahlingen zu er¬
nennen .

Seine Königliche Hoheit der Grsßherzog haben Sich
unter dem 22 . Jan . d . I . gnädigst bewogen gefunden , den
von der Kirchengemeinde Friesenheim aus den drei ihr bezeich-
nclen Bewerbern gewählten und präsentirten Pfarrverweser
Pfarrer Ludwig Kurzenberger in Etsenz zum Pfarrer
in Friesenheim zu ernennen .

Dem von Sr . Durch !, dem Hrn . Fürsten Karl Egon von

Fürstenberg auf die kathol . Pfarrei Unterbaldingen , Dekanats

Gcrstngen , präsentirten bisherigen Pfarrverweser von Nieder¬

wasser , Wilhelm Grau , wurde am 23 . Jan . d. I . die kirch¬
liche Einsetzung crtheilt .

Dem von Sr . Durch !, dem Hrn . Fürsten Karl Egon von

Fürstenberg auf die Pfarrei Steinach , Dekanats Lahr , prä¬
sentsten dortigen Pfarrverweser Josef Jfemann wurde am
23 . Jan . d . I . die kirchliche Einsetzung ertheilt .

Se . Exc . der Hr . Erzbischof hat die Pfarrei Eberbach , De¬
kanats Mosbach , dem Pfarrverweser Aloys Gugert daselbst
verliehen , und ist derselbe am 30 . Jan . d . I . kirchlich einge¬
setzt worden .

Nicht - Amtlicher Theit.

Telegramme .
Berlin , 24 . Febr. (Fr . I .) Graf Wartens leben hat

gestern Privat -Jnjurienktage > gegen Or . Frese wegen dessen
Entgegnung im Abgeordnetenhaus erhoben .

-
st Hamburg , 24 . Febr . Den „ Hamburg . Nachr .

" geht
aus Kiel , angeblich aus bester Quelle , folgende Mittheilung
zu : Die österreichische Regierung hat nunmehr die Verfas¬
sung für Holstein von 1854 anerkannt . Nach derselben
werden die holsteinischen Stände unzweilfelhaft im Laus
dieses Jahres zusammenberufen werden . Dem Korrespon¬
denten der Kieler Mittheilung zufolge würden von den Lan -
desnotabeln , die zurBudgetberathung berufen werden , Scheel -

Pleffeu und Btome -Heiligenstadt in Folge der erlassenen
Adelsadresje gestrichen werden .

-
st Wien , 24 . Febr . Die „ Wien . Ztg ." erklärt die Ge¬

rüchte von Personaländerungen im Ministerium und die
daran geknüpften Kombinationen aus der Lust gegriffen .

Bukarest , 23. Febr. , Abends. Das Ministerium der
provisorischen Regierung besteht aus Jean Ghika
als Präsident , Demeter Ghika , Maurogenie , Demeter

Stourdza , Leca . Eine Proklamation der provisorischen

Regierung spricht sich für die Wahl eines Prinzen aus einer
souveränen Familie zum Souverän Nomaniens aus , wozu
die Einberufung einer Nationalversammlung verheißen wird .
Alle Augen sind auf den Grafen von Flandern gerichtet .

-
st Bukarest , 24 . Febr . Die Gesetzgeb . Versammlung hat

gestern den Grafen Philipp von Flandern ( Bruder des
Königs der Belgier ) zum Fürsten gewählt und proklamirt .
Abends Illumination . Die Stadt ist ruhig .

-stBern , 24 . Febr. DieBundesversammlung wurde
heute geschlossen . Der Präsident des Ständeraths , Rüttimann ,
verthetoigt in der Schlußrede die Bundesversammlung gegen
den Vorwurf des Verfassungsbruchs .

-st Solothurn , 24 . Febr. Gestern Abend fand hier eine
großartige Toleranz - Demonstration statt .

-
st London , 24 . Febr . Unterhaus . Watkins be¬

schuldigt die Unionsregierung , daß sie die Fenier ausmuntere .
Gladstone erwiedert , die Unionsregierung konnte bisher
gerichtlich nicht einschreiten ; England beabsichtige daher nicht ,
Vorstellungen deßhalb zu erheben .

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 23 . Febr. 9 . öffentliche Sitzung der Zwei -
ten Kammer . ( Schluß .)

Die Tagesordnung führt zur Begründung der Motion des
Abg . Or . Pagen st echer , die Redefreiheit bei den ständischen
Verhandlungen betr . Wir werden die darauf vorgetragene
Begründung mittheilen .

Nach Eröffnung der allgemeinen Diskussion erhält zuerst
der Abg . Obkircher das Wort . Er anerkennt die hohe
Wichtigkeit eines solchen Gesetzes , verhehlt aber nicht , daß
hierüber Verfassungen und Doktrinen divergiren und daß be¬
sonders die deutschen Verfassungen nicht so weit gehen , als der
Hr . Antragsteller . Auffallend sei es , daß unsere Verfassung
eine derartige Bestimmung nicht enthalte . In diesem Schwei¬
gen unserer Verfassung liege aber gerade etwas Bedenkliches ,
indem man verleitet sein wird , dasselbe nicht im Geiste jenes
Konstitutionalismus auszulegen , welchem unsere Verfassung
ihre Entstehung verdankt , zumal wir aus späterer Zeit eine
Entscheidung des höchsten Gerichtshofes haben , wornach eine
Anklage der Abgeordneten bezüglich ihrer in der Kammer ge¬
machten Aeußerungen für zulässig erklärt ist . Aus diesem
Grund erachte er es für sehr angemessen , daß der in Frage
stehende neue Verfassungsartikel in eingehender Weise erör¬
tert werde . Hiebei seien wir zugleich in der glücklichen Lage ,
daß das beste Einvernehmen und vertrauensvollste Verhält -
niß zwischen den Kammern und der Regierung bestehe . Er
unterstützt die Motion und beantragt deren Verweisung in
die Abtheilungen .

Abg . v. Feder schließt sich diesem Antrag aus denselben
Beweggründen an und bemerkt weiter , daß wir gerade jetzt
diese wichtige Frage ruhigen Blutes zu überlegen im Stande
seien , und dann halte er auch den jetzigen Augenblick schon
deßhalb für zweckmäßig , weil noch mehrere andere Verfas¬
sungsbestimmungen eben jetzt zu Stande kommen oder wenig¬
stens übgeändert werden sollen .

Abg . v. Roggenbach dankt dem Motionssteller für die
Anregung und glaubt , daß auch die großh . Negierung die¬
selbe mit Genuglhuung begrüßen werde , worauf

Staatsminister Or . Stabel also erwiedert : Die großh .
Regierung bedauert den Anlaß , aus welchem diese Motion
hcrvorgegangen ist ; dagegen hat sie gegen die weitere Be -
ralhüng dieses Gegenstandes nicht nur nichts einzuwenden ,
sondern sie hält es für angemessen , daß auch diese Lücke der
Verfassung wo möglich zu ergänzen versucht werde .

Ob dieses gerade in der Weise geschehen kann und soll , wie
der Hr . Motionssteller beantragt hat , ist eine andere Frage ,
über die ich mich noch nicht aussprechen kann . Die Haupt¬
sache meiner Erklärung liegt darin , daß die großh . Regierung
mit der Behandlung dieses Gegenstandes im Wege der Mo¬
tion völlig einverstanden ist .

Der Antrag des Abg . Obkircher erhält sofort einstim¬
mige Genehmigung .

Der Tagesordnung gemäß begründet der Abg . Moll
die von ihm eingebrachte Motion über Errichtung einer badi¬
schen Bank . Er trägt dieselbe vor ; wir werden darauf zu¬
rückkommen .

Abg . Buhl stellt den Antrag auf Verweisung in die Ab¬
teilungen zur Berathung .

Abg . Tritscheller spricht dem Abg . Moll für die Mo¬
tion seinen Dank aus . Er beklagt , daß in Baden eine Bank
noch nicht exrstire , trotzdem alle Faktoren die Notwendigkeit
deren Gründung längst eingesehen hätten . Die Augen aller
Industriellen seien auf diese leider immer noch schwebende
Frage gerichtet . Wenn jetzt endlich die Gründung einer Bank
nicht zur Wahrheit werde , müsse er es als eine Landeskalami -
täl betrachten .

Abg . Achenbach : Von der Zweckmäßigkeit einer Bank sei
man seit 20 Jahren überzeugt , ohne damit weit gekommen zu
sein . Er hoffe nur , daß der Regierung solche Statuten unter¬
breitet werden , daß sie darauf eingehen könne . Auch hätte er ge¬
wünscht , daß der Hr . Antragsteller weiter gegangen , d . h . von

einem Gesetze vom Jahr 1860 ausgegangen wäre , er meine
über die Papiere su porteur . Dieses Gesetz liege der Grün¬
dung einer Bank sehr im Wege . Er halt - auch den jetzigen
Zeitpunkt nicht für zweckmäßig , da in nächster Zeit eine
fremde Bank in der Nähe von Mannheim errichtet werde .

Der Abg . Roder unterstützt die Motion .
Staatsrath Or . Math y , der sich vom Abgeordnetensitz an

den Ministertisch begeben hat , verweist auf die bereits in der
4 . Sitzung des Landtags von ihm abgegebene Erklärung . Der
Abg . Moll habe nunmehr dem Wunsch der Regierung ent¬
sprochen , daß die Kammer in dieser Angelegenheit die Initia¬
tive ergreife , damit die Regierung die Ansichten derselben ken¬
nen lerne und wisse , in welcher Richtung sie auf Erfolg zu
hoffen habe . Es wird die Kommission auch ihr Hauptaugen¬
merk darauf zu richten haben , daß der zu errichtenden Bank
der Charakter einer Privatanstalt rein erhalten und eine zu
innige Verbindung zwischen den Organen der Staatswirth -
schaft und des Geldinstituts vermieden werde . Diese wesent¬
liche Bedingung des gedeihlichen Wirkens einer Notenbank
könne aber , wie schon angedeutet , nur erzielt werden , wenn in
den Bestimmungen genau fixirt werde , was der Regierung ,
was der Verwaltung des Instituts überlassen bleibe .

Die Motion wird nach Antrag in die Abtheilungen ver¬
wiesen .

Die eingekommenen Petitionen sind :
1 ) Eingabe einer Anzahl Einwohner von Kehl , die Gesetze

über Presse , Vereins - und Versammlungsrecht betr . , über¬
geben vom Abg . Hauß ;

2 ) der Gemeindebürger von Krautheim um Zutheilung
eines Amtsgerichts oder einer andern Anstalt , übergeben vom
Abg . Huffschmid ;

3 ) der Gemeinden des Amtsbezirks Tauberbischofsheim , die
Einführung von Gemcinde - Schafweiden betr . ;

4 ) der Vertreter der Gemeinde Neckarau um Aufhebung
des § 4 des Forstgesetzes , übergeben vom Abg . Behaghel ;

5 ) der Stadtgemeindc Elzach , Anlegung einer neuen Straße
durch das Fröschnau - Mühlbacherthal nach Haslach betr . ,
übergeben durch den Abg . Eckhard .

Ferner eingekommen beim S e k r e t a r i a t :
6 ) Eingabe der Stadtgemeinde Konstanz , die Alpenüber -

schienung betr . ;
7 ) derselben Stadtgemeinde , den Bau der Kinzigthal -

Eisenbahn betr . ;
8 ) des Gemeinderaths und Bürgerausschusses zu MeerS -

burg , die schleunige Vollendung des Baues der Kinzigthal -
Bahn betr . ;

9 ) 13 gleichlautende Eingaben von Gemeinden der Amts¬
bezirke Donaueschingen , Neustadt , Bonndorf und St . Bla¬
sien , den Bau einer Höllenthal -Bahn betr .

Schluß nach Uhr .
-
st

-
st Karlsruhe , 24 . Febr . 10 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Montag den
26 . Febr . , Vormittags 11 Uhr . 1) Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2 ) Berathung des Berichts des Abg . Knies über
den Gesetzentwurf , die frühere Einberufung der Rekruten betr .
3 ) Begründung einer Motion des Abg . Eckhard über die
Einführung der obligatorischen Zivilehe .

Deutschland .
Karlsruhe , 24 . Febr. Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr . 10 enthält ( außer Personalnachrichien ) :
I . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1) Bekanntmachung des großh . Justiz¬
ministeriums . Die Besetzung der Notariatsdistrikte im Amts¬
bezirk Karlsruhe betreffend . Darnach werden die bisherigen
Notariatsverwalter Karl Mathos in Mühlburg und Chri¬
stoph S üß in Graben zu Notaren mit den im § 26 des Ge¬
setzes vom 28 . Mai 1864 über die Verwaltung der freiwilli¬
gen

'
Gerichtsbarkeit und das Notariat angeführten Rechten

für die von ihnen bisher verwalteten Distrikte ernannt . 2 )
Bekanntmachungen des großh . Ministeriums des Innern ,
a) Die Apothekerlicenz des Hugo Singer von Pfullendors
betreffend , b) Die medizinische Vor - uud Hauptprüfung be¬
treffend . Im Frühjahr dieses Jahres werden beide stattfin -
den . Diejenigen , welche an der einen oder andern Theil neh¬
men wollen , haben sich längstens bis 15 . März d. J . bei großh .
Obermedizinalraih zu melden . 3 ) Bekanntmachungen des
großh . Handelsministeriums : s ) Die Organisation des Eisen¬
bahnbetriebs -Dienstes , hier insbesondere die Errichtung einer
Güterexpedition zu Herbolzheim betreffend , b) Die Er -
theilung eines Erfindungspatentes betreffend , und zwar an
Hrn . Kaufmann Karl Ftevet in Köln für die von ihm er¬
fundene Verbesserung der Bremsen an Eisenbahn -Wagen .

II . Diensterledigungen . Bei den Kreisgerichten
Waldshut , Lörrach , Heidelberg und dem Kreis - und Hofge¬
richt Freiburg ist je eine Kollegialrichter -Stelle zu besetzen .

UI . Todesfälle . Gestorben sind : Am 29 . v . M . der

penstonirte Legationsrath Mittel ! in Karlsruhe ; am 12 . d.
M . der penstonirte Kriegsministerial - Registrator Wickert
in Karlsruhe .

x Frankfurt , 23 . Febr . Zum bessern Verständniß des
in der gestrigen Bundestags -Sitzung gefaßten Beschlusses



wegen gleichen Maßes und Gewichts in Deutschland
theilen wir folgendes Nähere mit : Durch Bundesbeschluß ,
vom 27 . April v. I . war die Aufgabe der Sachverständigen -
Kommisfion dahin präzisirt worden , „ auf Grundlage des be¬
reits vorliegenden , im Prinzip nahezu von sämmtlichen Bun¬
desregierungen gebilligten Sachverständigen -Gutachtens alle
diejenigen Punkte des Systems und der Ausführung , deren
unbedingte Übereinstimmung in allen Staaten festzuhalten
fein würde , definitiv zu formuliren und in einer zur Publika¬
tion geeigneten Weise zu redigiren " . Am 1 . Dez . v. I . hatte
die Kommission ihren Entwurf endgiltig festgestellt , der hier¬
auf dem handelspolitischen Ausschuß zugcwiesen wurde . Die¬
ser erstattete nun in der 13 . Sitzung vom 8 . Febr . l. I . Be¬
richt . In eine Prüfung des materiellen Theils des Entwurfs
einzugehen , hat sich der Ausschuß nicht für berufen gehalten ;
er glaubte dagegen , der Bundesversammlung Vorschlägen zu
sollen , den Entwurf mit dem Ersuchen zur Kenntniß der Re¬
gierungen zu bringen , ihn zu prüfen und sich baldthunlichst dar¬
über äußern zu wollen , ob sie geneigt seien , die Bestimmun¬
gen des Entwurfs unter Vorbehalt ständischer Genehmigung
bei sich in 's Leben treten zu lassen . Dieser Antrag ist nun
in der gestrigen Bundestags -Sitzung einstimmig angenommen
worden . Bemerken wollen wir hiebei noch , daß die Fach -
männer -Kommissioa in ihrem Entwurf von der Form eines
Landesgesetzes Umgang genommen , und die Modalitäten der
Ausführung der einzelnen Bestimmungen der Maß - und Ge¬
wichtsordnung dem Ermessen der einzelnen Regierungen
überlassen zu sollen geglaubt hat .

Düffeldorf , 23 . Febr. Die gestern bereits telegraphisch
signalstrte Mitheilung der „ Rhein . Ztg .

" lautet wörtlich :
„ Dem Vernehmen nach hat sich das Generalkommando des
7 . Armeekorps mit den Direktionen der Eisenbahnen West -
phalens und der Rheinprovinz in Beziehung gesetzt , um für
den Fall einer Mobilmachung gewisse , früher auf andere Weise
bewirkte Pferdetransporte mittelst Eisenbahn - Extrazügen be¬
wirken zu können .

" Man steht : der Telegraph hat die Fas¬
sung dieser Notiz etwas zu scharf zugespitzt .

Kiel , 20. Febr. Man schreibt der „Allg . Ztg . « : „ Aus
guter Quelle erhalten wir die Mittheilung , daß die neue
Scheel - Plessen '

sche Adresse bei der hiesigen k. k . öster¬
reichischen Statthalterschaft großen Unwillen erregt hat , theils
schon ihres Inhalts wegen , der bekanntlich stellenweise so weit
geht , die jetzige Verwaltung Holsteins bei Hrn . v . Bismarck
zu verklagen ; ganz besonders aber , weil ihre Abfassung eine
Art Täuschung des statthalterlichen Vertrauens einschließt .
F . M .L. v. Gablenz soll nämlich zur Zeit des letzten Kieler
Umschlags , als er von der Absicht der Anhänger des Hrn .

' v . Schcel -Plessen , eine annexionische Adresse an die preußische
Regierung richten zu wollen , Kunde erhalten , einem derselben
die Unstatthaftigkeit einer derartigen Demonstration auscin -
andergesetzt und mit dem Ausdruck der bestimmten Erwar¬
tung geschlossen haben , daß die Kundgebung unterbleibe . Trotz¬
dem ist Hr . v. Scheel -Plessen mit seinen 18 Genossen mit der¬
selben vorgegangen , und nur jener Eine seiner Standes - und
Gesinnungsgenossen , mit welchem Hr . v . Gablenz gesprochen ,
hat sich verpflichtet gefühlt , seine Unterschrift des Aktenstücks
zurückzuhalten ."

Berlin , 22. Febr. Sitzung des Abgeordneten¬
hauses vom 22 . Febr . -

In der heutigen Sitzung brachte der Präsident vor der Tages¬
ordnung 46 eingegangene Zustimmungsadressen zur Kenntniß des

Hauses und theilte dann das bereit « bekannte Schreiben des Minister¬
präsidenten mit . Minister waren nicht anwesend . Er fügt hinzu , er
würde , gestützt auf Art . 81 der Verfassung , der Ansicht gewesen sein ,
daß das Staatsministerium verpflichtet geweseu sei, das Schreiben zu
den Akten zu nehmen . Abg . v . Haverbeck beantragt , über die ge¬
schäftliche Behandlung des Schreibens und somit über das Schreiben
selbst zur Tagesordnung überzugchen . Abg . Wagener protestirt ,
da der Gegenstand auf die Tagesordnung hätte gesetzt werden müssen .
Der Präsident entgegnet , daß er die geschäftliche Behandlung durch
gedruckte Mittheilung aus die Tagesordnung gesetzt habe . Abg . Graf
Schwerin : Dies Schreiben de« Ministerpräsidenten sei nur eine
Meinungsäußerung des Staatsministeriums , eigne sich daher nicht
zur Beschlußfassung , und empfehle es sich deßhalb , dasselbe einfach zu
den Akten zu nehmen . Abg . Osterrath erklärte sich für die Be¬
rechtigung des Hoverbeck ' schen Antrages , soweit er auf einfache Tages¬
ordnung über die geschäftliche Behandlung gerichtet sei . Damit erklärte
sich der Abg . Wagener einverstanden und forderte den Abg . Hoverbeck
auf , seinen Antrag darauf zu beschränken .

Abg . Virchow : Indem da « Haus über die geschäftliche Behand¬
lung zur Tagesordnung übergehe , drücke es aus , daß es den Gegen¬
stand nicht für würdig halte , darüber irgend Etwas zu beschließen , und
daher dem Präsidenten überlasse , damit zu thun , was ihm beliebt .
Da » Schreiben sei ein neuer Zankapfel , und bezwecke Verwirrung in
da « Land zu werfen ; da das HauS überzeugt sei , eine Unklarheit
werde dadurch im Lande nicht hervorgerufen , so habe es sich damit
nicht zu befassen . Abg . Wagener : Die einfache Tagesordnung
entspreche auch den Interessen seiner Partei . Die Tagesordnung
drücke die Verlegenheit der Majorität aus , die sich in eine Sackgasse
verrannt habe . (Heiterkeit . ) Trotz dieser Erklärung hielt Wagener
seinen Widerspruch aufrecht . Abg . v . Hennig : Wenn man seinen
Feind für klug halte , so thue man das Gegentheil von Dem , was
er wünsche ; zuweilen , wenn man den Feind nicht für klug halte ,
so thue man Das , wa « er wünsche . So jetzt . Das Haus habe
nicht nöthig , zu imponiren ; das Schreiben werde einfach so be¬
handelt , wie man andere Ungebührlichkeiten behandle . Was aber
der Abg . Wagener jetzt noch mit seinem Protest wolle , verstehe er
nicht . Abg . Gottberg : Da « Schreiben sei in Vertretung des
Staatsministeriums und der Krone erlassen ; er stimme für die Tages¬
ordnung , weil er die Beschlüsse des Hauses durch das Schreiben des
Ministerpräsidenten für erledigt halte .

Nachdem die Geschäftsordnungs - Debatte hiermit geschlossen, gelangte
der Abg . v. Hoverbeck zur Begründung seines Antrags zum Wort .
DaS Schreiben sei eine Beleidigung , aber auch nur eine Beleidigung ,
ausgehend von dem augenblicklichen Inhaber der Gewalt , und deshalb
auf den Beleidiger zurückfallend . Das HauS sei nicht verpflichtet , seine
Beschlüsse den Ministern mitzutheilen ; es habe ja da - Recht , die An¬
wesenheit der Minister bei seinen Sitzungen zu verlangen , damit sie

unmittelbar davon Kenntniß nehmm . Da « Schriftstück zu widerlegen ,
sei nicht mehr nöthig . Neu sei der Vorwurf der Verfassungswidrig -
keit ; das beweise , daß die Minister sich überzeugt haben , daß die Be¬
schlüsse de« Hauses , welche ihnen Verfassungswidrigkeiten vorwerfen ,
im Lande wirken ; aber e» komme darauf an , wer und mit welchem
Grunde man diesen Ausspruch thue . Die Entscheidung über die Frage ,
ob das Hau » die Verfassung verletzt , könne ec ruhig der Zukunft über¬

lasten . Hätte aber da » Haus die Verfassung verletzt , so hätte das
Ministerium es sofort auflösen müssen ; daß eS DaS nicht gethan , be¬

weise, daß es den Konflikt verfassungsmäßig nicht zu lösen verstehe .
Gegen die Tagesordnung gelangte durch da » LooS der Abg . Gneist
zum Wort ( der Abg . Wagener hatte sich erst gemeldet , nachdem die

Berloosung vorgenommen ) und sprach im Sinne der bekannten moti -

virten Tagesordnung , wie - die thatsächlichen Unrichtigkeiten in dem

Schreiben des Ministerpräsidenten und den Versuch einer Zensur des

Abgeordnetenhauses zurück . Wenn man diese Lage für so evident

halte , daß die einfache Tagesordnung genüge , so könne man die ein¬

fache Tagesordnung beschließen ; er halte die motivirte Tagesordnung
für den sicherern Weg .

Hierauf wurde der Hoverbeck '
sche Antrag mit sehr großer Majorität

angenommen ( dagegen nur die Konservativen mit Ausnahme von

Graf Eulenburg und v . Gottberg ) , worauf der Präsident erklärte , da»

Schreiben des Ministerpräsidenten zu den Akten legen zu wollen .

Nach einigen auf die letzte Sitzung bezüglichen persönlichen Bemer¬

kungen trat das Haus in die Tagesordnung ein . Erster Gegenstand
war der Gesetzentwurf wegen Aufhebung des Gerichtsko¬
st c n - Z u s ch l a g«. Der Finanz - und der Justizminister treten ein .

Abg . Meibauer als Referent motivirte den auf Annahme der Vor¬

lage gerichteten Antrag der Kommission .
Nachdem der Entwurf ohne weitere Debatte angenommen war ,

theilte der Präsident die betrübende Nachricht mit , daß der Abg . Pa¬
pendiek heute Morgen todt im Bett gefunden wurde .

DaS HauS ging zum zweiten Gegenstand der Tagesordnung , der

Schlußberathung über den R e i ch en s p er ge r ' schen Antrag auf eine

Adresse an die Krone , über ; Abg . Gneist als Referent moti¬
virte seinen auf Ablehnung gerichteten Antrag . Ec gab einen Rück¬
blick auf den bisherigen Gang des Konflikts und der Versuche , über
die Militärsrage zu einer Ausgleichung zu gelangen , die an dem Sy¬
stem der Regierung scheiterten , und bezeichnet« das gegenwärtige System
als jede Möglichkeit eines Kompromisses ausschließend , weil es Gesetze
von Ministerialbeschlüssen abhängig mache , also durchaus keine Garan¬
tien gebe. Abg . Wagener stellte seine Auffassung des Vcrfassungs -

konfliklS der Gneist 's entgegen , meint « jedoch auch seinerseits , daß das

Reichensperger '
sche Rezept nicht helfen werde . ( Der Ministerpräsident

trat während der Rede ein .) In der Verfassungsurkunde seien zwei
Systeme mit einander im Kampfe , das konstitutionelle und da » mo¬

narchische . Die Verfassung eine « Lande « bestehe nicht in geschriebenen
Blättern , sondern in seiner Geschichte ; die linke Seite wolle die ge¬
schriebene Verfassung ausbauen , die Rechte wolle sie purifiziren . ES
ständen sich entgegengesetzte Prinzipien gegenüber ; Das möge man an¬
erkennen und aushörc » , von Eidbruch zu reden . Er wolle eine Adresse,
worin Se . Maj . gebeten werde , aus allerhöchster Machtvollkommenheit
die Initiative zur Lösung des Verfassungskonflikts zu ergreifen ; er
wolle nicht eine Beseitigung der Verfassung -, sondern des konstitutio¬
nellen Systems , welches eine anerkannte Lüge sei.

Abg . Twesten : Diese Lösung sei allerdings eine sehr einfache ;
Preußen liege aber nicht so abgeschlossen , daß eS auf einen ander¬
wärts längst begrabenen Standpunkt zurückkehren und von ihm aus

experimentiren könne . DaS Wesen der konstitutionellen Verfassung
liege darin , daß sie einen Zustand erzeuge , wo die Regierung in

Uebereinstimmung mit dem Volkswillen sei . Die Verfassung gebe dem

Hause nicht die Mittel zur Abwehr , einer Macht gegenüber , welche die

Verfassung nicht anerkenne . Verfassungsmäßig liege ein Mittel vor ,
die Regierung zu zwingen , im Sinne de » Willens des Volkes zu re¬

gieren , das Ausgabe - Bewilligungsrecht . DaS ständische Steuer -Be¬

willigungsrecht sei nie ernster gehandhabt worden , als wo es galt ,
Beschwerden abzuhelfen . Allerdings hätten die konservativen Kammern
von 1849 und 1850 da « Steuer -Bewilligungsrecht als Schutz nicht hin -

zugesügt ; aber die Mißbräuche beweisen , daß Aenderungen nothwen -

dig sind , welche materielle Garantien geben . Denn jetzt werde hier
ein Kampf gekämpft , der aussehe wie ein Spiel zwischen zwei Par¬
teien , von denen die eine sich an die Spielregeln binde , die andere

nicht , vielmehr in die Bank hineingreife , wenn das Spiel sich gegen
sie wende . Der Gedanke , daß durchgreifende Aenderungen nöthig sind ,
um zu garantirter Sicherheit zu gelangen , werde sich immer tiefer dem

Gemülh des preußischen und deutschen Volke « einprägen . Der Kon¬

flikt fei ein Konflikt zwischen Volk und Junkerthum . Von der augen¬
blicklichen Stimmung der Krone mache eine kleine Partei Gebrauch ,
um sie in einen Gegensatz zum Volk hineinzudrängen . Wir sind Ver¬
treter des BürgerthumS , insofern es die materiellen und ideellen In¬
teressen de » arbeitenden und denkenden Volkes vertritt . Dieses hat
immer das moralische Uebergewicht und steht dem Absolutismus nicht

zur Seite . Wenn auch da « Junkerthum den Zwist benützt , um sich
an den Absolutismus zu klammern , die nachhaltige ideelle und mate¬
rielle Kraft ist in diesem Kampf zu sehr auf unserer Seite , als daß
wir nicht auf den Sieg rechnen sollten . — Nach diesen gegen den

Abg . Wagener gerichteten Worten wandte sich Redner gegen die Mo¬
tive des Rcichensperger ' schen Antrags . Eine Adresse an die Krone im

gegenwärtigen Augenblick müßte mit der Erklärung schließen , daß da »
HauS nicht im Stande sei , mit der gegenwärtigen Regierung seine
Rechte auszuüben und seine Pflichten zu erfüllen . Wenn der Antrag¬
steller bereit sei, wenn das gewünschte königliche Wort nicht erfolge ,
dieser Auffassung gemäß zu handeln und das Budget nicht zu be-
rathen , dann , aber nur dann sei er zu einer solchen Adresse bereit .
Das Haus habe alle Veranlassung , sich auf da» Gaukelspiel einer
Budgetberathung nicht mehr einzulaffen ; dazu sei aber eine Adresse
nicht zeitgemäß , weil man diesen Schritt durch Ausübung des Rechts
der Ablehnung de» Budget « nach einer Vorbcrathung des Budgets
thun könne .

Die Debatte wurde hierauf geschlossen und der Abg . Reichen -
sperger gelangte als Antragsteller zum Wort . Außerdem spricht
noch Waldeck ( als Korreferent ) , worauf nach einer Reihe persön¬
licher Bemerkungen verschiedener Redner zur Abstimmung geschritten
wird . Der Antrag Reichensperger

's auf Erlaß einer Adresse wird mit
überwiegender Majorität abgelehnt . Dafür erheben sich nur die Mit¬
glieder der katholischen Fraktion .

Ministerpräsident Graf BiSmarck verlangt da » Wort , um die
allerhöchsten Verordnungen betreffs der Schließung der Session und
der Vertagung derselben bis morgen 1 Uhr zu verlesen . Die Mitglie¬
der de» Hauses erheben sich von ihren Sitzen .

Die Verlesung der allerhöchsten Verordnungen durch den Hrn . Mi¬
nisterpräsidenten macht im Hause , da « in allen seinen Theilen durch
einen so plötzlichen Schluß der Session , bevor noch die internationalen
Verträge durch die Genehmigung des Landtags perfekt geworden find ,
im höchsten Grad überrascht und in Aufregung verseht ist, einen schwer
zu schildernden Eindruck . Der Dimer de « Hauses trägt die Schrift¬
stücke vom Ministertisch nach dem Präsidium . Präsident Grabow
liest sie mit Sorgfalt durch , und die Unruhe des Hause « legt sich , als
er folgendermaßen anhebt :

Aus dieser allerhöchsten Verordnung in Verbindung mit der aller¬
höchsten Verordnung , welche morgen den Landtag um 1 Uhr geschlos¬
sen wissen will , entnehme ich , daß wir bi » zum Schluß keine
Sitzung weiter halten sollen , sondern daß wir heute
hiermit vertagt sind ; so sehe ich diese beiden allerhöchsten Ver¬
ordnungen an . Meine Herren ! So hätten wir denn heute unsere
letzte Sitzung in dieser 8 . Legislaturperiode erreicht . Meine Her -*

ren I Sie werden von mir nicht erwarten , da ich keine Kenntniß von
der un « bevorstehenden allerhöchsten Ordre gehabt habe , daß ich Ihnen
mittheile , welche Arbeiten von uns bereits erledigt worden und welche
noch zu erledigen sind . Sie selbst wissen es , ein großer Theil der
Arbeiten ist bis jetzt noch nicht erledigt . Wir können die heutige
Sitzung nur mit dem lebhaften Wunsch schließen , daß , da nach meiner
Ueberzeugung in jeder Hinsicht ein Verfahren eintreten wird , das
preußische Volk hinter seinen Abgeordneten stehen und die Verfassungs¬
urkunde wie bisher heilig halten werde . Die Maßnahmen , die viel¬
leicht in Folge unserer Vertagung und Schließung eintreten werden ,
sie haben sich im Lauf unserer Sitzungsperiode schon angekündigt ; ich
glaube aber , daß wir , die wir für Recht , Gesetz und Verfassung bisher
mit allen unfern Kräften eingetreten sind , dies unser Streben auch
ferner sein lassen wollen , und da wir denn an dieser Stelle nicht mehr
zusammenkommen , meine Herren , so schließe ich mit dem Rufe : «Hoch
Sr . Maj . dem König ! ' die heutige und letzte Sitzung .

Die Versammlung erhebt sich und stimmt in dgs dreimalige Hoch
des Präsidenten ein . Schluß der Sitzung 3Vr Uhr .

Berlin , 23 . Febr. Bezüglich der plötzlichen Schlie¬
ßung desLandtags sagt heute die „ Kreuz -Ztg . " :

Die Schließung des Landtag « , so sehr sie im Allgemeinen besprochen
und in Aussicht genommen war , hat bei der gestrigen Ankündigung
doch alle Welt überrascht , die Freunde der Regierung in freudigster
Weise , die Gegner mit schmerzlichstem Staunen . Gestern gerade war
man auf einen solchen Schlag nicht gefaßt , zumal nachdem die Ma -
jorität die ihr durch das Schreiben vom 18 . dargereichte erste Pille
ohne viel Aushebens hinunterzuschlucken beschlossen Halle . Die Regie¬
rung hatte wohl inzwischen au « den Kommissionsverhandlungen und
Beschlüssen über die Marineanleihe u . s. w. vollends die Gewißheit
erhalten , daß eine Fortsetzung der Session mit irgend welchem Nutzen
für das Land , ja ohne Schädigung der offenbarsten Landesinteressen
absolut nicht zu erwarten sei , und mochte deßhalb einen raschen Ent¬
schluß gefaßt haben . Nach manchen Anzeichen ist die Entscheidung
erst am gestrigen Tage selbst gefallen . Die eingeweihlesten Personen ,
selbst Solche , denen auf geschäftlichen Anlaß die Mitthcilung über den
bevorstehenden Beschluß einige Zeit vorher zugehen muß , waren bis
eine halbe Stunde vor der Ankündigung im Abgeordnetenhause ohne
Kenntniß von dem Entschluß der Regierung . Die Maßregel der Ver¬
tagung von gestern bis heute war ein ungewohntes und drastisches
Mittel , um der Mehrheit die Möglichkeit zu benehmen , die letzten
Stunden ihres bedauerlichen Daseins ebenso zu benützen , wie die
ganze Zeit der bisherigen Legislatur , d. h . zu dreisten Versuchen re¬
volutionärer Agitation .

In ihrem Leitartikel bemerkt die „ Kreuz -Zta . " über den
Landtagsschluß :

Mag man auch mit un « die augenblickliche praktische Bedeutung
und Wirkung der Anträge , Verhandlungen und Beschlüsse der Fort -
schriltSpartei nicht gerade zu hoch anschlagen , so liegt doch die Gefahr
einer Fortsetzung derartiger parlamentarischen Exzesse darin , daß da¬
durch das Rechtsbewußtsein des Volks erschüttert und verwirrt , daß
Pietät uud Autorität gleichmäßig und unwiderbringlich beschädigt und
untergraben werden , und daß — worauf wir einen besondern Nach¬
druck legen — das politische und moralische Gefühl der Masse der
Bevölkerung je länger desto mehr aus das Niveau der Kammer -Atmo¬
sphäre heruntersinkt .

Aus diesen Gründen war die entschiedene Maßregel des Schlusses
der Sitzungen um so mehr geboten , als das Zusammenwirken , ja wir
möchten sagen die Möglichkeit eines solchen , zwischen der Regierung
und der Majorität des Abgeordnetenhauses schon seit längerer Zeit
thatsächlich aufgehört hatte , beziehungsweise verschwunden war , und
als diese Thalsache in neuester Zeit durch die Zurückweisung der letzten
Beschlüsse des Abgeordnetenhauses auch ihren offiziellen Ausdruck er¬
halten hatte .

In Anbetracht der bisherigen Energie und Konsequenz der königl .
Regierung dürfen wir nicht bezweifeln , daß ihr jüngster Entschluß ein
auch in seinen Konsequenzen sehr wohlerwogener ist , und daß
demselben daher auch diejenigen Schritte und Maßregeln folgen
werden , die für eine recht« Ergänzung und Nutzbarmachung diese«
ersten Schrittes unerläßlich sind .

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " schweigt heute noch ; auch die
„ Volksztg .

" fügt ihrem Referat über die letzte Sitzung des
Abgeordnetenhauses und den Schluß des Landtags kein Wort
bei. Dem „ Frankfurt . Journ .

" schreibt man u . A . :
ES ist fast unmöglich , den Eindruck zu schildern , den die heutigen

hoch bedeutsamen Ereignisse auf die Abgeordneten gemacht ha¬
ben , denn die zwei königl . Verordnungen kamen ganz unerwartet , und
unmittelbar nach ihrer Verlesung durch BiSmarck war auch die ganze
Session vorüber . Die Abgeordneten wie die Zuhörer auf den Tri¬
bünen wußten nicht , ob sie ihren Ohren trauen sollten . Schien eS
doch, als hätte der Minister v . Bismarck den Schließungsakt so schnell
herbeigesührt , daß selbst nicht die sämmtlichen Minister vorher davon
wußten . Und welche Tragweite hat diese« heutige Ereigniß für die
ganze Verfassungsgeschichte Preußens l Der heutige Schritt , den das
Ministerium gethan , kann nicht vereinzelt bleiben , denn sonst hätte er
keine Wirkung , keine Bedeutung . Wir gehen wohl einer ganz neuen
Periode entgegen , der Periode der gerichtlichen Verfolgung , der Unter¬
drückung der Preßfreiheit , der Beseitigung aller das herrschende System
störenden Elemente . Die Abgeordneten hat man überrascht , um sie
nicht mehr zu Wort kommen zu lassen . Jetzt hebt für das preußische
Volk eine ernste Probezeit an ; eS wird sie , das hoffen wir , glücklich
überstehen .

* Berlin , 23 . Febr. Die beiden großen liberalen
Fraktionen , sowie die polnische Fraklion traten gestern



Abend um 6 Uhr noch zu Besprechungen im Abdeordneten -
hause zusammen , welche bis gegen 8 Uhr währten . Aeußerm
Vernehmen nach sind blos interna diskutirt worden , als Or -
ganisations - und Geldfragen ; auch soll die Vollmacht für die
ständigen Komitees der liberalen Fraktionen verlängert wor¬
den sein . Nach Beendigung der Besprechungen vereinigten
ich Mitglieder beider Fraktionen im Englischen Hause zu ge-
elligem Beisammensein . Heute Vormittag 10 Uhr trat das
inke Zentrum zu einer letzten Berathung zusammen . — Schon

gestern Abend ist der Präsident Grabow von dem Minister
des Innern benachrichtigt worden , daß dr Geh . Nath Wolf
beauftragt sei, dieBureans des Hauses zu übernehmen .
Präsident Grabow dürfte die Uebergabe nicht persönlich voll¬
ziehen , sondern sich bei der Uebernahme passiv verhalten . —
Die Abgeordneten verlassen Berlin zum großen Theil erst
morgen oder übermorgen , wahrscheinlich wegen der Begräb -
uißfeier des verstorbenen Abg . Pape ndick .

Berlin , 23 . Febr. (Köln . Ztg.) Das Kammerge¬
richt bestätigte in Sachen Roller , des Leiters eines Lassalle¬
schen Arbeitervereins , die vom Stadtgericht .ausgesprochene
definitive Schließung des allgemeinen deutschen Arbei¬
tervereins .

Berlin , 23 . Febr. Dem Vernehmen nach wird es,
nachdem nunmehr der Landtag geschlossen worden , mit dem
Budget in diesem Jahr wie in dem vorigen gehalten werden .
Es soll zur Normirung desselben wieder ein Bericht des
Staatsministeriums und eine königl . Verordnung zu gewär¬
tigen sein . Auch die vom Landtag noch nicht genehmigten
internationalen Verträge , insbesondere der Handelsvertrag
mitJtalien und der schifffahrts -Vertrag mitEngland , dürften
unter Vorbehalt ihrer künftigen förmlichen Erledigung mit¬
telst königl . Verordnung in Kraft gesetzt werden . — Die zur
Fortschrittspartei gehörigen Wahlmänner des 4 . hiesigen
Wahlbezirks versammelten sich gestern Abend unter dem Vor¬
sitz des Stadtverordneten Elfter im Saal des Schützenhauses ,
um über eine Kundgebung zu Gunsten des Abgeordneten¬
hauses zu berathen . Auf besondere Einladung erschien der
Abg . Lasker , Vertreter des Bezirks , und hielt eine Ansprache
über die jüngste Landtags -Session . Auf die Nachricht von
dem bereits angekündigten Schluß der Session beschloß die
Versammlung , heute Vormittag eine Deputation des Bezirks
an den Präsidenten Grabow zu entsenden . Hr . Grabow
hat diese Deputation heute empfangen . Außerdem trat die
gestrige Versammlung dem Antrag bei , sofort ein Komitee
zur Leitung der nächsten Wahlen einzusetzen . Ueberhaupt
sorgt die Fortschrittspartei für eine Beschleunigung der ihren
Zwecken dienenden Wahlorganisation . — Bei der heute Mit¬
tag um 1 Uhr im Weißen Saal des k. Schlosses erfolgten
Schließung des Landtags waren außer den Staats¬
ministern die Mitglieder des Herrenhauses und aus dem Ab -
geordnetenhause alle Mitglieder der konservativen , sowie meh¬
rere der katholischen Fraktion zugegen . Alle oppositionellen
Abgeordneten nebst den drei Präsidenten fehlten .

-s-s Wien , 22 . Febr . Die offizielle „Abendpost « bringt
heute einen bedeutsamen Artikel . Ich übergehe alles Neben¬
sächliche . Die Hauptsache ist, daß er nochmals , nachdem von
der Regierung die formelle Geltung der 1848er Gesetzgebung
im Prinzip anerkannt worden , vor ihrem thalsächlichen Jns -
lebentreten die Unerläßlichkeit einer vorgängigen Revision be¬
tont und dann hervorhebt , daß die Einsetzung einer verant¬
wortlichen ungarischen Regierung , selbst wenn dieselbe eine
bloß innere Maßregel sein sollte , ohne die gleichzeitige Re¬
gelung anderer ( in erster Reihe der Munizipal -) Verhältnisse
und ohne die gleichzeitige Präzisirung der gesammtstaatlichen
Angelegenheiten nicht zur Lösung gelangen könne . Ich glaube
wohl unterrichtet zu sein , wenn ich die Vermuthung ausspreche ,
daß der angezogene Artikel des offiziellen Blatts einfach den
Inhalt des Reskripts antizipirt , welches die Adresse des
ungarischen Landtags beantworten wird .

Wien , 23 . Febr. (W . T .-B .) Das „Fremdenblatt" mel¬
det , es sollten am 22 . d . in Turin russische Staats¬
männer zusammentreten , um einenAusgleich zwischen Rom
und Rußland anzubahnen , dessen Vermittlung ein nach Rom
reisender Großfürst übernommen habe .

Wien , 23 . Febr. (W. T .-B .) Sämmtliche Minister ,
mit Ausnahme des Grafen Belcredi , sind aus Ofen zurückge¬
kehrt . — In Folge der Veröffentlichung der Depeschen im
spanischen Rothen Buch ist die Abberufung des österreichischen
Gesandten in Madrid bevorstehend . — Großfürst Niko¬
laus wird demnächst in Wien eintreffen .

Oesterreichifche Monarchie .
Pesth , 23 . Febr. (W . T .-V .) In der heutigen Sitzung

des Unterhauses zog der Abg . Bartal sein Amendement
zurück , da dasselbe seinen Zweck , eine klarere und befriedi¬
gende Interpretation des Adreßentwurss herbeizuführen , er¬
reicht habe ; übrigens verwahrt er sich gegen den Vorwurf , in
seiner Rede Spott angewendet zu haben . Der Abg . Deak
antwortete mit versöhnlichen Worten , und beide Unterhaus¬
mitglieder reichten sich unter den Eljenrusen der übrigen die
Hände . Auch der Abg . Csiky zog sein Amendement zurück .

Pesth , 23. Febr. (W . T.-B .) Im weitern Verlauf der
heutigen Sitzung des Unterhauses zog auch der Abg .
Graf Apponyi sein Amendement zurück . Hierauf wurde die
Adresse mit Annahme eines Amendements des Abg . Molo -
juovic zu Alinea 35 und mit Ablehnung aller übrigen im
Lauf der Debatte gestellten Amendements angenommen .
Morgen findet nochmalige Verlesung der Adresse und Bestim¬
mung wegen deren Ueberreichung statt .

Italien .
* Florenz , 23 . Febr . Der „Italic " zufolge geht das

Gerücht , daß , in Folge der von Oesterreich zu Gunsten des
italienischen Handels getroffenen „ungenügenden Maßregeln «

,die Regierung in dem augenblicklich für die österreichische
Einfuhr in Kraft bestehenden System Nichts ändern werde .
— Der „ Corr . ital .

« seinerseits schreibt : Heute läuft die

Frist für die Aufkündigung des österreichisch - sardi -
nischen Vertragsvon 1851 ab . Ohne diese Aufkündi¬
gung wird der Vertrag von Rechts wegen um 5 Jahre ver¬
längert . Da derselbe nicht ausgekündigt ist , so ist er ver¬
längert und auf ganz Italien ausgedehnt , was indessen keine
Entkräftung der Prinzipien in sich schließt , die in den im
„ Grünen Buch «

veröffentlichten Noten aufgestellt wurden .

Frankreich .
j Paris , 23 . Febr . Die Zeitungen drucken aus dem

„ Journ . de Bruxelles " eine diplomatische Depesche des Kar¬
dinals Antonelli vom 19 . Nov . ab , d. h . im Augenblick , wo die
ersten französischen Truppen abzogen . Die „ France « glaubt
bemerken zu sollen , daß dieses Aktenstück , in welchem die
päpstliche Regierung ihre Wehrlosigkeit der Revolution gegen¬
über konstatirt , heute nur noch ein retrospektives Interesse
habe . Heute organisirt Rom seine Armee — es unterhandelt
wegen Uebertragung eines Theils seiner Staatsschuld an
Italien , — in Florenz sprach General Lamarmora , eine An¬
frage des französischen Gesandten Hrn . Malaret erwiedernd ,
neuerdings die Absicht aus , die September -Konvention loyal
auszuführen , seitdem endlich haben wir die Rede des Kaisers ,die Adressen des Senats und des Gesetzgeb . Körpers . „ Die
Antonelli '

sche Depesche gehört von jetzt an nicht der Politik ,
sondern der Geschichte an .« — Nach einer Depesche aus
Alexandrien vom 22 . hat der Vizekönig von Egypten
Hrn . v . Lesseps die Insignien eines Groboffiziers des otto -
manischen Medjidie -Ordens übergeben . — Der spanische
Marineminister wies den Kommandanten der Flottenstation
in der Meerenge von Gibraltar an , den General Prim ( in
Gibraltar ) zu überwachen , da man ihm die Absicht znschreibt ,
über Algesiras oder einen andern Punkt der Küste nach Spa¬
nien zurückzukehren . — Rente stieg an heutiger Börseauf
69 . 55 und man sieht sie bereits auf 70 Fr . Cred . mob .
nimmt an dieser Haussebewegung keinen Theil , er bleibt
683 .75 . Der Schluß der Börse war etwas flauer .

* Paris , 23 . Febr . Eine Florentiner Korrespondenz
vom 19 . Febr . gibt im „ Moniteur « einen Ueberblick über die
neuesten Debatten im italienischen Parlament , und
schließt aus der gegenwärtigen Gestaltung der innern politi¬
schen Lage , daß wiederum eine Kabinetsfrage vorliegt . „ Man
kann — fügt die Korrespondenz bei — mit einiger Gewißheit
voraussehen , daß sie zu keiner neuen Krisis wird , und man
darf sich Glück wünsche » , daß die Macht der Dinge sie aufge¬
worfen hat , wenn die sie lösende Abstimmung endlich einmal
die Elemente dieser Majorität in ein Helles Licht setzt , welcher
es so schwer fällt , im italienischen Parlament zu Stande zu
kommen .«

Die „ Patrie " will wissen , daß die Unterhandlungen in
Betreff der Ausführung des Artikels des september - Vertrags
bezüglich der Uebernahme eines Theils der päpstlichen
Schuld Seitens Italiens einer glücklichen Lösung nahe sind .
Das Prinzip der Theilung der Schuld s§i auf beiden Seiten
angenommen worden , und die nöthigen Grundzüge für die
Verhältnisse der Vertheilung seien in Rom angelangt .

Der Senator Graf v . Beaumont ist in einem Alter von
70 Jahren gestorben .

Das Dampf - Transportschiff „ Rhone « von Toulon , und
zuletzt von Algier kommend , ist den 17 . d . M . von Oran ein¬
getroffen . Das Schiff soll das letzte Bataillon der Ehren¬
legion , welches in den Dienst des Kaisers von Mexiko tritt ,
an Bord nehmen , um es nach Mexiko zu schicken.

Türkei .
Konstantivopel , 22 . Fehr. Die Cholera - Konferenz

beschloß , der Pforte anzuempfehlen , bei abermaligem Aus¬
bruch der Cholera im Hedschas den Verkehr zwischen den ara¬
bischen Häfen und Egypten gänzlich abzusperren , und vertagte
sich hierauf .

Großbritannien .
* London , 22 . Jan . Der gesammte Hof ist gestern

von Osborne nach Windsor übergesicdelt .
Aus Dublin liegt heute nichts von Bedeutung vor . Ein

Haufe bewaffneter Fenier in der Grafschaft Tipperary , der
trotz aller Ausnahmsgcsetze seine nächtlichen Exerzitien fort¬
zusetzen für Pflicht hielt , wurde in einen kleinen Strauß mit
der Polizei verwickelt . Er erschoß einen Polizisten und zerstob
dann nach allen Richtungen . Auch Waffen sind wieder ent¬
deckt und zwei Verhaftungen vorgenommen worden ; Stadt
und Land aber sind ruhig .

Bei Lord Russell war gestern eine Deputation , um
ihn über die angeblich bevorstehende Maßregel der Regierung
in Betreff der Dubliner Universität auszuholen . ( Die Regie¬
rung will nämlich , wie es heißt , eine Verordnung erlassen ,
daß die Mitglieder des Universitätssenats zu gleichen Theilen
aus Katholiken und Protestanten bestehen sollen ) . Der Pre¬
mier versicherte der Deputation , daß die Regierung noch gar
keinen festen Beschluß gefaßt und nur den einen Zw eck im
Auge habe , beiden Konfessionen gerecht zu werden .

Vermischte Nachrichten .
— München , 21 . Febr . ( Bayr . Bl .) Auf Befehl des Königs

wird eine glänzende Ausführung von R . Wagner
' s „ Lohengrin "

an der Münchener Hofbühne vorbereitet ; das Ensemble bilden die
berühmtesten deutschen Sänger , und zwar fingt Frau Schnorr von
EarolSfeld die Ortrude , Frln . Deinet , die sich voriges Jahr in Tristan
und Isolde in der Parthie der Brangäne als treffliche Darstellerin der
Wagner '

schen Musik bewährt hat , die Elsa , Niemann aus Hannover
den Lohengrin , und Beck aus Wien den Telramund ; die Direktion ist
Hr » . v . Bülow anvertraut .

* Daß Frauen zu Doktoren meäicinse und juris kreirt zu wer¬
den pflegen , wissen wir aus amerikanischen Zeitungen . Neu aber ist
cS , daß das weibliche Geschlecht auch zur Pa stören würde zuge¬
lassen wird . Da lesen wir nun , daß in Massachusets die hochw .
Miß Olympia Brown als regelrechter Pastor ( Pastorin ) und Predi¬
ger ( Predigecin ) anzestellt worden ist , worauf sie den Anspruch erhob ,
auch Eheeinseznungen vorzunehmen . Dagegen sträubten sich die Kon¬
servativen , während die Radikalen sich auf die Seite der liebenswür¬

digen Pastorin schlugen . Der Streit kam vor ' s Repräsentantenhaus ,
und dieses entschied einstimmig dahin , daß , wenn eine Frau die vor¬
geschriebene Priesterwücde erhalten hat , sie ohne Widerrede auch Ehen
einsegnen dürfe .

— Kiel , 2Z . F :br . ( AZ ) Dem Vernehmen nach hat sich die hol¬
steinische Statthalterschaft über das von den preußischen Gerichten ge¬
stellte Ersuchen um Auslieferung des Redakteurs der „ SchleSw . -Holst . -
Ztg/ , Hrn . May , ein juristisches Gutachten erstatten lassen . Das
Gutachten geht davon aus , daß das betreffende dänische Patent vom

,5. Nov . 1811 die giltige Erwerbung des Bürger - und Unterthanen -
rechtS nur von der Einhaltung der in diesem Patent festgestellten Be¬
dingungen , und nicht davon abhängig mache , ob der zu Rezipirende
auch die Bedingungen erfüllt habe , an welche etwa eine Gesetzgebung
die Entlassung aus dem bisherigen llnterlhanenverbande geknüpft , daß
speziell mit Preußen keine Konvention bestehe,, welche irgend eine Mo¬
difikation jenes Patents involvire , und daß endlich auch da- deutsche
Bundesrecht der dollen Anwendung desselben nicht im Wege stehe , da
dieses da « Recht der Freizügigkeit nur dadurch beschränke , daß der
Auswandernde vorher seiner Militärpflicht genügt haben müsse . Das
Gutachten gelangt hiernach zu dem Ergebnitz , daß Hr . May das Bür¬
gerrecht in Altona in durchaus giltiger Weise erworben , und mithin
auf den Schutz der holsteinischen Behörden einen gesetzlichen Anspruch
habe , daß übrigens , nachdem durch Preußen selbst die Angelegenheit
einmal auf den gerichtlichen Weg geleitet worden , jetzt auch nur die
Entscheidung der Gerichte , eventuell in zweiter und dritter Instanz ,
maßgebend und von irgend welcher Einmischung der Administrativ¬
behörden nicht mehr die Rede sein könne .

* Der . Moniteur " zeigt an , daß Prof . Eo . Buschmann , kön .
Bibliothekar und Mitglied der Akademie der Wissenschaften in Berlin ,
dem Kaiser der Franzosen die Originalhandschrift des „ Kosmos " von
Alexander v . Humbold zum Geschenk gemacht hat . Diese Handschrift
besteht aus fünf dicken Bänden in Quart . Der Kaiser war der An¬
sicht, daß eine Handschrift von solchem Werth in den Sammlungen
des Staats niederzulegen sei , und hat sie deßhalb der kaiserl . Biblio¬
thek zum Geschenk gemacht . Prof . Buschmann ist , wie der „ Moni¬
teur " bemerkt , kürzlich zum Offizier der Ehrenlegion ernannt worden .

— C . v . d. Decken in Afrika todt . Aus Zellerfeld wird
uns Mittheilung gemacht aus dem dorthin gelangten Schreiben des
Tischlers Herm . Brinckmann aus Zellerfeld , welcher an der Expedition
des Hrn . v . d . Decken Theil genommen hat . Das Schreiben , aus
Zanzibar vom 10 . Dezember v. I ., bestätigt die schlimmsten Befürch¬
tungen . Demselben zufolge ist es mit der Expedition zu Ende . Ein
Korrespondent der „Ztg . für Nordd . " schreibt : . Von

'
der Ausrüstung

ist Alles verloren ; was nicht in 'S Wasser geworfen , ist von den Ne¬
gern geraubt . Baron v . d . Decken ist nebst dem vr . Linck aus Be¬
fehl eines Somali -Sultans in Bedera niedergestochen . Nachdem ihnen
die Hände auf dm Rücken gebunden , und sie in Bedera zur Schau
herumgeführt waren , wurden sie an den Juba -Fluh getrieben , und
hier der Mord zuerst am Baron , und dann an Linck vollzogen . Die
Leichen wurden in den Fluß geworfen . Die Expedition soll mit die¬
sem Sultan längere Zeit sehr befreundet gewesen sein . — Der Rest
der Expedition , bestehend aus : Kapitän v. Schlick , Deppe aus Güt¬
tingen , Bremer aus Merseburg , Thies aus Oldenburg , und Tischler
Hermann Brinckmann aus Zellerfeld , werden mit dem Hamburger
Schiss „ Canton " im Monat April nach hier zurückkehren . "

— Der literarische Nachlaß Rückert 'S ist testamentarisch seinem
Sohne Heinrich , Professor der deutschen Sprache an der Breslauer
Universität , mit der Bestimmung vermacht worden , denselben zu ord¬
nen , zu bearbeiten und herauszugeben . Erzeugnisse der Poesie sollen
sich in dem Nachlaß nur wenig vorfinden . Sehr bedeutend und um¬
fangreich sollen aber die wissenschaftlichen Werke sein , welche schon seit
langer Zeit den verstorbenen Dichter beschäftigt und in den letzten
Jahren vollständig in Anspruch genommen hatten . Die meisten dieser
Werke haben sprachgeschichtliche Untersuchungen zum Gegenstand .

Karlsruhe , 21 . Febr . Den zahlreichen Kunstfreunden in Karls¬
ruhe und in den benachbarten Städten wird zur vorläufigen Kennt »
niß gebracht , daß im Lauf der nächsten Woche zum Vortheil des badi¬
schen Frauenvereins , des SvphienvereinS und des Elisabethenvereins hier
eine musikalisch - plastische Vorstellung ( lebende Bilder )
stattfinden wird , deren umfangreiche Vorbereitung auf einen zu erwar¬
tenden hohen ästhetischen Genuß schließen läßt . Zeigt das Programm
einerseits an poetischen Reizen , sowie an zu überwindenden technischen
Schwierigkeiten gleich reichen Inhalt , besten Konzeption eine in der
That kühne genannt werde » muß , so gewährleistet andererseits die kunst¬
geübte Kraft unserer Dilettanten unter der Führung bewährter Meister
in Musik und bildender Kunst einen artistischen Erfolg , welcher sich wür¬
dig an das Beste anschließen dürste , das bei ähnlichen Gelegenheiten
bisher geboten worden ist .

* Southampton , 22 . F >br . Das Post -Dampfschiff des Nord¬
deutschen Lloyd „Neu - Jork " , Kapitän K. v. Oterendorp ,
welches am 10 . Febr . von Neu - Bvrk abgegangen war , ist heute
11 Uhr Vormittags nach einer Reise von 11 Tagen wohlbehalten un¬
weit Cowes eingetroffen und hat um 1 Uhr Nachmittags die Reise
nach Bremen fortgesetzt . Dasselbe bringt außer der neuesten Post
139 Passagiere , volle Ladung und 217,000 Dollars Contanten .

Karlsruher WitterungSbeobachtnngen .

23 . Febr . - arome -
trr .

Ther¬
mo - Wind . Himmel . Witterung .

Meter .
MorgensTUHr 27 " 11,80 " -j- 1,5 S .W . ganz bew. trüb , Schneefl .
Mittags 2 „ . 10 63 " -l- 1b » frisch
Nacht » S „ « 10,02 " - 15 K - » Regen

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 25 . Febr . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment und erhöhten Preisen : Die Afrikaneri « ; große Oper
mit Ballet in 5 Akten , von Meyerbeer .

Dienstag 27 . Febr . 1 . Quartal . 27 . Abonnementsvor¬
stellung . Die Jnngfra « von Orleans ; Tragödie in 5
Akten und einem Vorspiel , von Schiller .

Theater in Bade ».
Mittwoch 28 . Febr . Hans Lange ; Schauspiel in 5 Ak¬

ten , von Paul Heyse .



Z .k.602. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
ES wird zur öffentlichenKenntnih gebracht, daß für

den direkten Güterverkehr zwischen der großh. bad.
EtaalSeisenbahn einer - und der Main -Neckar - Bahn ,sowie der Station Offenbach anderseits eine namhafte
Anzahl Güter in niedrige Tarifsklassen versetzt wurde.Die betreffendenKlassifikationsänderungen , welche
sofort in Wirksamkeit treten , sind in einem Ver-
zeichniß zusammengestellt, und werden von letzterem
einzelne Eremplare bei den diesseitigen Verbandstatio-
nen kostenfrei abgegeben.

Karlsruhe , den 19. Februar 1866.
Direktion der großh. Verkehrsanstalten .

B . V. d . D .
Poppen .

Lorentz .
Z.e.607. Ludwigshasen .

Bekanntmachung.
Mit dem 15 . d . MtS . gelangt ein Reglement nebst

Waarenvcrzeichniß und Tarif für die direkte Beförde¬
rung von Gütern zwischen verschiedenen BelgischenStationen einer - und den Pfälzischen Stationen :
Zweibrücken, Kaiserslautern , Neustadt, Landau und
MarimilianSau anderseits vis Neunkirchen- Lurem-
bourg zur Einführung .

Eremplare dieses Tarifs können bei den vorgenann¬ten Stationen zum Kostenpreise von 14 kr. per Stück
bezogen werden.

Ludwigshafen , den 14. Februar 1866 .
Die Direktion der Pfälzischen Bahnen .

_ Iaeger ._
Z.e.592 . Pforzheim .

Offene JeichenlehrersteUe u. Ein¬
ladung zur Bewerbung um die¬

selbe.
An der hiesigen Gewerbschule ist eine neu errichtete

Lehrstelle für Freihandzeichnen und Ornamenteu -
Wodellireu zu besetzen . Der Inhaber der Stelle soll
insbesondere im Ornamenten - und Figurenfach wohl¬
geübt und im Stande sein , vorgeschrittene Schüler
zum eigenen Entwerfen von Ornamenten -Zeichnungenund Modellen nach den verschiedenen Kunstrichtungen
anzuleiten .

Der Gehalt der zu besetzenden Lehrstelle ist vorerst
auf 1000 fl . festgesetzt.

Bewerber um dieselbe wollen sich bei UnterzeichneterStelle unter Vorlegung von Zeugnissen und Proben
ihrer Bcsähigung innerhalb 6 Wochen anmelden.

Pforzheim , den 22 . Februar 1866.' Der Gewerbschulvorstand:
_ Schmidt .

Z^ E Karlsruhers

Pfänderversteigerung .
In der Woche vom 9 . b,S 14 . April werden die

über 6 Monate verfallenen Pfänder bis zu l -tt . Ass,Ai« . kOQV , versteigert. Die Prolongation derselben
findet noch bis zum 17. März d. I . statt.

Karlsruhe , den 14. Februar 1866.
Leihhaus - Verwaltung .

L. Werber .

Z .e.555 . Karlsruhe . Den Freunden und Ver¬
ehrern des verstorbenen
Herrn GehMath vr . Buchegger
zur gefälligen Nachricht, daß das Photograph . Bildnißim großen Format pr . Blatt zu . . 4 fl .

, Visitenk. - do. do. . . — 30 kr.
bei den Unterzeichnetenzu beziehen sind.

Sch «ht» arm SL Sohn , Hofphotographru .

Z .e.505 . Ein Geometer, der schcn längere Zeit bei
der großh. badischen Katagervermefsung Dienste leistete,
sucht bis 1 . April d . I . eine Stelle bei einem Bczirks-
oder Katastergeomcter.

Nähere Auskunft oder Adresse ertheilt die Expeditionder Karlsruher Zeitung .
Z . e.175 . Frankfurt a . M .

Ober-, Zimmer- und Iaalkellner
mit guten Zeugnissen von erprobter Moralität
werden stets unentgeltlich nachgewiesen und placirt
durch den Sellnerverei « in Frankfurt a . M ., Prediger -
straße Nr. 9 ._Carl Iacobi 's Unterrichtsbriefe zum

Selbstunterricht im frauz . , engl. u . Üal .
versendetRob . Nikutowski in Berlin . Z.z.610 .

Z.e .605. In der Herder 'schen Verlagshandlung in Freiburg ist so eben erschien«»
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

K<?h , K ., das badische Landrecht in seiner jetzigen Geltung ,
annotirt nach Gesetzen , Verordnungen und Parallelstellen . Vollständig in einem
Bande , Taschen-Format . Broschirt 3 fl. 30 kr. , gebunden in englischer Leinwand
3 fl . 48 kr.

Oberamtsrichter Müller in Weinheim sagt über dieses Buch im . Weinheimer Anzeiger" 1866 . Nr . 16 :
. Oberamtsrichter Kah in Heidelberg, bereit» allen Fachmännern des Landes durch seine Annotirung des Land¬
rechts wohl bekannt , hat eine Ausgabe de» Landrechts selbst veranstaltet , in welcher alle Gesetze und Verord¬
nungen , die dasselbe ergänzen , ab

'
ändern , aufheben oder erläutern , unten am Texte in Notm angemerkt sind ,wodurch e« Jedermann möglich wird , nachzuschlagen, sich Raths zu erholen und dar wirklich geltende Rechtkennen zu lernen ."

Institut von K. L A. Diedcrichs in Genf.
Z . e.598 . Auf die Erfahrungen seines 23 -jährigen Bestehens gestützt , verbürgt dieses in ländlichemStadtviertel prachtvoll und gesund gelegene , nach wie vor von Knaben und Jünglingen der verschiedenstenLänder, besonder « Deutschlands, besuchte Institut den ihm anvertrauten Zöglingen : 1 ) di- sorgsamste Pflegeder Gesundheit ; 2) einen entschieden sittlichen Anstaltsgeist, zu dessen Schutze «ngerathene Knaben «uv städti¬

sche Verführungen mit großer Wachsamkeit fern gehalten werden ; 31 einen an fleißiges, gründliches,schnelles Denken und Arbeilen gewöhnenden , die Bedürfnisse des Handels und der Industrie vorzüglich berück¬
sichtigenden und namentlich eme fertige Kenntniß der französischen Landessprache und des Englischen er¬
zielenden Unterricht ; 4) ein möglichst inniges und freundliches Familienleben , in welchem deutsche Bildung ,Gesinnung und Sitte ihren gemüthlichen Ausdruck finden und die Anhänger verschiedenen Glaubens alsBrüder einträchtig beieinander wohnen . — Weiteres , nebst R >ferenzen, im ProspektuS._Wissenschaftliche Bil - ungsanstalt Salon

bei Ludwigsburg .
Unsere Frühlingsferien beginnen mit dem 28 . März und endigen mit dem 17. April . Am 18. Aprilnimmt der Sommerkurs seinen Anfang . Die gedruckte Beschreibung der Anstalt , welche eine Schilderung ihrer

Einrichtungen und inneren Verhältnisse nebst dem Unterrichtsplan , sowie das Verzeichnih der Lehrer und sämmt -
licher seit der Eröffnung derselben ( Herbst 1859) etngetretenen Zöglinge enthält , steht mit Vergnügen zu Diensten.

A.«.4W
_ _ W . Paulus .

Me Knaben - Etziehuugs - und Unterrichts - Anstalt des
vr. Ml. Klose M Cannstatt bei Stuttgart

eröffnet am 16 . Apru e . ihren siebenten Jahreskurs .
Wegen Prospekten, Jahresberichten , sowie wegen jeder näheren Auskunft wolle man sich wenden an den

Vorstand drr Anstalt .
Z . e.4l1 .

_ I »r Klsse .

Verkauf .

Z . e.296. Michelßka - t im Odenwalds .
Heilanstalt für chronische Kranke jeder Art

mit Ausnahme von Geisteskranken .
besucht und zu jeder Zeit zur Aufnahme vonDie Anstalt ist auch im Winter

Kranken bereit .
Michelstadt i O . » Februar 1886 .

» r . W . Spieß

i Z . d.961 . N . V . Nr .29. Offen¬
burg .
! Ankündigung .
Tie Franz Limen Za chm an n's

-Erben lassen
Montag den 5 . März 1866 ,

früh 9 Uhr beginnend ,im Gasthaus zum Adler ( Post) dahier folgende Weine
öffentlich versteigern:

Ca. 100 Ohm weißen geringeren Wein,
100 rothen Zeller 3 Sorten ,20 Klevner 1863er,
22 Durbacher 1863er,24 Weißherbst 1862er,28 Klingelberger,

6 -/- Maucrwein , beste Qualität ,9 Durbacher 1865.
Offenburg , den 21 . Februar 1866.

Der großh. Notar
S e r g e r.

Z . d .760 . Ettlingen .

Gasthaus - Ver¬
pachtung.

Herr Kronenwirth Jg .
Springer läßt seine in der

Stadt Ettlingen gelegene Gastwirthschaft zur Krone
(Post) am

Donnerstag den 1 . März d . I .,
Mittags 2 Uhr,im Hause selbst mit dem größer» Theil des Wirth -

schastS-JuventarS aus 6 Jahre verpachten.
Die Pachlbedingungen können in drr Zwischenzeit

bei dem Unterzeichneteneiugesehen werden.
Diese sehr frequente Wirthschast wurde bis daher

mit dem besten Erfolg betrieben.
Ettlingen , den 9 . Februar 1866.

Waiscnrichter
Jg . Baureithel .

Z .c.577 . Rastatt .
Liegenschaftsversteigerung .
Die mit dem früheren Wasenmeisterei-

Erblehen in Baden verbunden gewesenen Gebäude und
Grundstücke, nämlich :

1) Wohnhaus , Oekonomiegebäude
und Hofraithe . 80,0 Ruthen ,2) Gemüsegarten . 87,0 ,3) Damm am Oosbach . . . 26,3 »

193,3 Ruthen ,in der Hauptstraße der Stadt Baden werden bis
Montag den 19 . März d. I . ,

Nachmittags 4 Uhr ,im Wasenmeisterei-Gebäude zu Eigenthum öffentlich
versteigert.

Rastatt , den 21 . Februar 1866.
Großh . Amtskaffe.

Bauer .

Z .e.600. Mainz . Mehrere
Gilte Gefäll im badischen

Oberlande, wovon der Prozeß in MoSbach anhängig
ist . Nähere Auskunft , wie Einsicht der Urkunde er¬
theilt auf srankirte Anfragen Ludwig Ohans , Bäcker
und Müller in Mainz ._

Z . e.579^ Gemmingen , Amt « Eppingen .

Holzversteigerimg.
Aus der Grundherrlich von Gemmmgen 'schen Wal¬

dung dahier, Distrikt Eckbaum, werden auf der Hieb-
stelle öffentlich versteigert,

Freilag den 2 . März ,
Morgens 9 Uhr anfangend :

59 Klafter buchenes , eichenes , birkenes, erleneS
und gemischte « Scheitholz,4725 Stück gemischte Wellen,51 . Stumpen ,14 LooS unaufbereitetes Madenreiß ,14 , Schlagraum .

Samstag den 3. März ,
Morgens 9 Uhr anfangend :

72 Stück Eichenstämme bis 22 " mittlerem Darch-
mefser und 47 '

Länge , theils aus Hol¬länder - , theils aus Bau - und Nutzholz
bestehend ,

28 „ Aspenstämme für Bauholz geeignet,
1 , Atlaskirfchbaum,

14 » eichene Wagnerstangen ;
wozu die Liebhaber eingeladen werden.

Gemmingen bei Eppingen , den 22 . Februar 1866.
Freiherrlich von Gemmingen ' sche GutSverwaltung .

Z . e.588. W a i b st a d t.

Holzversteigerung.
Donnerstag den 8. März l. I . , Morgen «

V-9 Uhr beginnend , werden au « hiesigem Gemeinde-
wald , Distrikt Saugrund und Kautschasi :

178 Eichstämme, 30 Forlen , 3 Tannen , 1 Kirsch -
baum , 1025 Weilen und 39 Stumpen versteigert. Das
Stammholz ist theils zu Holländer , theils zuBau -
und Nutzholz geeignet.

Die Zusammenkunst hat auf dem Weg nach Dais¬
bach statt.

Waibstadt , den 21. Februar 1866.
Bürgermeisteramt . -

Wacker .
Sceber .

Z. d .966 . Nr . 1512. Schopfheim . ( Aussor -
d er u n g .) Johann Frank , Lithograph von Weil
(Württemberg ) , ist der Fälschung einer Privaturkundeaus Gewinnsucht zum Nachtheil des LithographenKarl Keller in Schopfheim, im Werth von 5 fl. , an¬
geschuldigt und wird aufgefordert,

binnen 14 Tagen
sich hier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß drr
Untersuchung das Erkenntniß gefällt werden würde.

Schopfheim, den 11 . Februar 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

K i l g e n st e i n.
Z . d.971. Nr . 12 ) 6 . Eberbach . (Fahndungs¬

zurücknahme .) Unser FahndungsauSschreiben gegenSebastian Ha selber vom 7 . d . M . , Nr . 848, nehmenwir hiermit zurück .
Eberbach , den 22 . Februar 1866.

Großh . bad. Amtsgericht.
Hauser .

A. Rittelmann .Z .d .972 . Nr . 1223. Philippsburg . (OffeneAktuarSstelle . ) Bis 1 . April d. I . ist dahier eine
Akluarstelle zu besetzen. Gehalt 425 fl . Accidenzienca . 50 fl.

Philippsburg , den 22 . Februar 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

H i m m e l s p a ch.
v«U . Erbacher .Z .e.590 . Kork . ( Gehilfenstelle . ) Die erste

Gehilfenstelle mit 500 fl . Gehalt ist in Bälde zu be¬
setzen. Befähigte Bewerber wollen sich melden.Kork, den 23. Februar 1866.

Großb . Domänenverwaltung . For schner .
Frankfurt , 23 Febr . 1866. Staatspapiere.

Oesterr.

Z .e.106. Speyer .

MelltlZ lür 6ilt8be8ltrer iw«l (Monomen.Um vieljeiiigen Anforderungen zu entsprechen , haben die Unterzeichneten Vorstandsmitglieder des landw .Bezirks-Komitee Speyer sich veranlaßt gesehen, Lager von nachstehenden landwirthlchaftlicheu Sämereien undSaatkartoffeln zu hatten , als :
Amerikanischer Riese»- oder Pfcrdezahumais ,direkt bezogen , neuester Ernie , per Ztr . s 50 Kilo, 15 fl., per 10 Psd . 1 fl . 45 kr.,bei Abnhame größerer Quantitäten entsprechend billiger. Ferner :Loloras swcttwratnaa oder Zuckermoorhirse ,rheinische « Hanfsamen,
echten Rigaer und wrißblührnden amerikanische « Lei«, Saatwicke«,sranzöfische und deutsche Luzerne , Esparsette,deutsche oder rothe « lresaat, sowie » ockhara , Hopsen,Stein«, Znearnat- und schwedische« Hybrideu-KIee re.zu möglichfi billigen Preisen .

Ferner auserlesene Pfälzer Saatkartoffel «, als :
per Zentner . rothe Harthänsrr . äußerst ergiebig, haltbar spät,a 3 fl. > gelbe französische, sehr gut« Eßkartoffel mittelfrüh ,her größeren Quant »- / rauhschalrge Amerikaner , sehr früh , ausgezeichnete Eßkartoffel,täten entsprechend 1 Goldkartoffel , febr gute Eßkartoffel, sehr zu empfehlen,billiger. f sächsische Zwicbelkartoffel , sehr haltbar , sehr stärkehaltig,sowie viele andere Sorten sowohl sür den größer» Anbau geeignet, als auch namentlich mehrere feine Salat -

kartofselsortcn.
Auf die Nützlichkeit und Nothwendigkeit glauben die Unterzeichnetenaufmerksam machen zu müssen.Speyer , im Februar 1866.

C A. Belte «, Louis Mülberger,Kunst - und HandelSaärtner . Gutsbesitzer .' k. 8 . Bestellungen können sowohl bei E . K. Belten ' S Kunst - und HandelsgSrtnerei als auch bet LoniSMulberger, Oekonom, gemacht werden .

Prenß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

G .Heff .

5»/° Met . i. S . b. R
5«/o do. 1852 i. Lst.
5"/« do. 1859 . „
5«/o do. 1864 „ „
50/» Lomb . i. S . b . R .
5°/tzVenet. E . b . R .«/,
5°/oMet . i. Slb . b . B.
5»/,, Nat .-Anl. 1854
5 °/g Met . -Obligat .
5«/„ do . 1852C . b.R .
4 '/ - 7a Met .-Obligat .
50/g Obl . b. Rothsch .
4V- °/° do.
40/a do .
3' /-°/« Staatssch .
4 '/- °/a Ijährig
4' / -°/o V-jährig
40/o Ijährig
4°/o 7 -jäbrig
4»/a Abtöf .-Rente
4' /, °/« Obl . b. Roths.
40/a do.
3 -/ -0/a do.
4"/a Obligatio».
3'/-7 ° do. v. 1842
40/a Obligation .
3 '/-°/, do.

72 ' /- P .
68 '/. G .
67' /, P .
89 ' /. P .
82'

« G.
69 P .
61' /, G .
59 P .
59 G.
52 G.

100 P .

101 P .
101 ' /- G.

102-/« bG
100-/« P
910/a P .
98"/ . P .
90 ' /- G .
99'/. G .
94 P .

Oldnb ,
Nassau

Krhess .
Brschw .
Luxbrg.

Franks.

Rußld .
Finnld .

Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N.-Am.

4''/a Obligation .
4 '/-7aObl .b .Rothsch .
40/a d«.
3 '/ -

°/° do.
40/a Obl .Rthlr . L 105
3'/ -0/aOb . b.R . L105
4o/aO .Fr . L28kr.b .S.
4°/ado . ä105kr . b. E,
3V-0/a 'Obligation .
30/a dto .
57,jObl . inL . Lst .12
4 '/ -o/aOb. i. R . ä105
4V-7aPfdb . i.R .S105
3°/a inl. Schuld
2-/ . °/a Schuld
4V-7aO . i .Fr . ä28kr .4' /-0/a Obligation .
47,7o do. i. L. L12fl.
47 -°/oPfbf .i.RH10S
4V-7 ° EQ . i.FrL284' /-°/o Bern .Std .-O.
40/a do.
5°/aGs . St .-O .FrL8
60/a St . i. D . r. 1861
60/a do. r. 1881
6°/a do. r. 1882
5°/a do. r. 1871

100 G.
102'/. P
97'/. P .
917 . P .
99' /s P .

93V. P -

86 '/, P .
86- ^ P .

101 bez
86V. P .

86V« P.
101 P.

97V, P .
730/. G .

73 bez?

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktieu und Prioritäten.
30/0 Frankfurter Bank
30/a Oesterr. Bank-Aktien
5°/, . Ered. A. i. O . W.
50/a Pfdbr . d. österr. Cred .-A.
30/, Bayer . Bank äst . 500
4°/a Darmst. B.-A. ä st. 250
40/a Weinurr. Bank-Aktien
4°/a Mtteld . Er.-A. L100 Th.
40/a Luremb. Bank-Akttm
LaunuSbahn -Mim ä st. 250
3'/,o/a Kranks . -Han .-Effnb. -A.
50/aOeüepr.Staats -Eisenb.-A.
5«/, « ML, , fl. 200 pr.St .7 ,d°/o Whm .-Westd .-Akt. sl.200
Rhein-Nahe-Bahn
40/a Ldwh.-Berb. Eismbahn
40/, Neustadt-Dürkheimer4' /,o/a Pf . Marbcchn b. Roths.4'/,"/, Bayer. Ostbahn -Aktien
40/a Hess. Ludwigsbahn
Fnedr .-Wilh.-Nordb.-MiM
4 '/,o/a Franks.-Han .Prior .-O,

1547 . G. 4«/a Pfandbr . d . Frkf. Hyp.-Bk.850 P . i 30/a Oester.St .- Eisenb .-Prior .167 bez. 30/aOestr.Süd .St .u .Lom .EB .
86V. P . 3«/aSiv . E . D. LD . Fr . ä28kr .— — 50/a ToSc.Cmtt .-Eiswb . Prior .230 G. 5°/a Msabelhbahn -Prior . ' / ,106 P . 50/a do. neueste Emiff. ,101V. P . 5°/o BLH.W.-B.P .i.S .bLi . .— — 50/aGaliz.EarlLdwb.-PrQ . .— — 5°/aSchweiz .C.P . bLr. ä28kr .— — 4'/, ^V Heff- LudwigSb .-Prior .— — ü°/a Ochr3W4Hr .-v .i.Silb ._ _ ^ E 2.— — 4' /, °/a A,dwh.-Berb. Pr

'
-Obl.347 . P . 4°/

'

158V. P . 4' /, °/aRhein -N°heb . Pr .-Ob.95 -/4 P . 40/a Südd . Bnk.-A. 407aEmz .105' /« P - 4' /, °/aBaherQstb . 50°/a .119 -/4 P - 3»
HDeutsch .Phömr20 °/o .143 -/ . HG M . Rückveri.-A. 10 -/

°
^— ^ /oFrkf.ProvwmtLO °/a .— — FÄks.Hypothekmbk. 250/a ,

50V. K.G
437s bez.
41 -/s bez
68 P .
75-/« st.
69V- P .
80 -/ , P .
827 . P .
102 G.

1017 . bez.
96 -/sP .
99 -/sP .
2547 , P .
119 P .
151G .
109 P .

106 G.

Änlehens-Loose.
Oest . 250fl.b .R .1839

« 250fl . . 1854
. 100fl.PrL1858
„ 500fl.v.1860 °/ ,
„ 100fl.v .1864

3 -/-°/a Vrcuß .Pr .-A.
Schweb. Rthlr . 10 L>
Bad . Z5-fl.-Loose
Knrh .40Thlr .L .b .R.
Gr . Hess. 50fl.L. b.R .

Nass
"

25-f, .̂ L.
'

b. R .
'

Sard . 36-Fr .-L. b .R.
Mail . 45-Fr .-L . b. R.2 -/- Lütt .PrQ . b. G.
3°/aBordeaur lOOFr.
AnSb .-Gunzenh. L.

72V« P .
132 P .
797 « P -
87 - - P .

10 '
« P .

55-/« P .
547 . P .
143 '/. P .
27-/. G .
35 -/ . P .

30 P .
14 P .
81 P .
107 . P .

Wechsel-Unrse.
Amsterdam k.S . t007 ^ G
Antwerpen 947 « G .
Augsburg 997 . G.Berlin 104' /« B.
Bremen 977 « B .
Brüssel 947 « G .Eöln 104'/« B .
Hamburg 887 « G .
Leipzig 1047 . B.London 119 '/« B.Mailand 947 , G.
Pkünchen 997 . G.Pari « 94- « G.

, 60Ü90T . — -
Wien k.S . 1147 « G.
DiSconw . . . . . . 4V,7 ° G .

Gold und
Pistole»

, doppelte
Preuß .Frd'or.
Holl.fi.10St .
Raud -Ducat .
20-Frankenst.

gl. Sover .
ff. Jmper .

Gold pr . Zpfd.
Alt» LfterrLOr.
Rand-20r.

Mß.Easssch.
'

Doll, in Gold

st. 9 46-47
. S 47-48
. 9 55V--56V,
. 9 51 -52
. 5 36-37
. 9 28V--29 '/,
.11 54-56
. 9 47-48
. 812-617
» 30 24 G.
. 3012 S.
. 52 15-45
. 1 447. -45
. 2 277. -23'/,

Druck n» d Verlag der G. vrann ' sche« Hofbuchdruckeret . (Mit einer Beilage.)
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